
Men schen wür de auch im Ster ben

Bei dem Vorhaben des Mönchengladbacher Künstlers 
Gregor Schneider, "einen Menschen auszustellen, der 
eines natürlichen Todes stirbt, oder jemanden, der
gerade gestorben ist, " handelt es sich wohl mehr  
um eine PR-Maßnahme zur Förderung des Be kannt -
heits gra des des Künstlers selbst denn um das Ziel,
einen "notwendigen Diskurs in Gang zu bringen"
oder eine Frage zu stellen, die "eine Debatte wert"
ist. Jeder, der sich öffentlich zu der Sache äußert,
auch dieses Editorial, nimmt notgedrungen teil an der 
Publicityförderung des cleveren Herrn.

Da bei ist es so ein fach: "Die Wür de des Men schen ist 
un an tast bar" (Art 1 GG). Es darf nicht sein, die Men -
schen wür de ei nes Ster ben den zu künst le ri schen oder 
fi nan ziel len Zwe cken oder zur Stei ge rung ei nes per -
sön li chen Be kannt heits gra des zu in stru men ta li sie ren
- selbst wenn ein Ster ben der dazu sein Ein ver ständ nis 
er klä ren wür de. Ähn lich ar gu men tie ren wir beim
Selbst mord und bei vergleichbaren ethischen Fragen.

Wir le ben in ei ner Ge sell schaft, die alle, aber auch
alle ethi schen Gren zen aus lo tet. Doch wer Men -
schen wür de im Ster ben er le ben will, gehe in ei nes
der gott lob vie len christ li chen Ho spi ze und Zen tren
für Pal lia tiv me di zin im gan zen Land. Nicht wie zu ei -
nem Mu seums be such am Sonn tag nach mit tag nach
Kaf fee und Ku chen. Son dern zu ei nem Ge spräch mit
den Men schen, die im Ho spiz mit ein an der eine Le -
bens zeit in Wür de ver brin gen: Pa tien ten, Pfle gen de,
An ge hö ri ge, eh ren amt li che Frei wil li ge. Kaum eine
Voll ver samm lung des ZdK der letz ten Jah re war so
dicht und kon zen triert wie wäh rend des Be rich tes
von Mar ti na Kern vom Zen trum für Pal lia tiv me di zin,
Mal te ser-Kran ken haus Bonn-Hardt berg, zu "Le ben
und Ster ben in Würde". Der Vortrag ist nachzulesen
und - noch besser - nachzuhören auf www.zdk.de  
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Die Kir chen, eine un be kann te
kul tur po li ti sche Macht

Zu ei nem wich ti gen Er geb nis der
En que te-Kom mis si on "Kultur in
Deutsch land"

Nach vier jäh ri ger Tä tig keit hat die En que -

te-Kom mis si on "Kul tur in Deutsch land" des

Deut schen Bun des ta ges im De zem ber des

ver gan ge nen Jah res ih ren Schluss be richt

dem Prä si den ten des Deut schen Bun des ta -

ges über ge ben. Mit der De bat te im Deut -

schen Bun des tag wur de am 13. De zem ber

2007 die seit drei ßig Jah ren um fas sends te

Un ter su chung des kul tu rel len Le bens in

Deutsch land der Öf fent lich keit vor ge stellt.

Die Kom mis si on legt mit dem Be richt ei nen

Kul tur kom pass vor, der die Si tua ti on, die

Pro ble me, aber auch die Chan cen von Kul -

tur und Kul tur po li tik in Deutsch land be -

schreibt. Die Ar beit mün det in über 400

Hand lungs emp feh lun gen an die Ge setz ge -

ber in Bund, Län dern und Kom mu nen so wie

die Kul tur schaf fen den auf al len Ebe nen.

Eine der spe zi fi schen Lei stun gen der En que -

te-Kom mis si on ist es, das Be wusst sein für

die Kir chen als kul tur po li ti sche Ak teu re ge -

schärft zu ha ben.

Als die En que te-Kom mis si on "Kul tur in Deutsch -
land" vor vier Jah ren ein ge setzt wur de, ha ben vie -
le ge dacht, der vor in zwi schen über 30 Jah re auf -
ge leg te "Künst ler re port" von Kar la Fohr beck und 
An dre as Joh. Wie sand – auch Künst ler en que te
ge nannt – wür de wie der holt wer den. Jene, die
mei nen, der nun mehr vor lie gen de Ab schluss be -
richt der En que te-Kom mis si on wäre so et was
Ähn li ches wie ein Künst ler be richt und wür de ge -
nau Aus kunft über die so zia le Lage von Künst lern 
ge ben, wer den ent täuscht sein. 

Ge samt be trach tung des Kul tur be rei ches

Der Ab schluss be richt der En que te-Kom mis si on
un ter schei det sich zu nächst grund sätz lich vom
Künst ler re port da durch, dass es sich hier um eine 
ech te En que te-Kom mis si on des Deut schen Bun -
des tags han delt mit ei nem kon kre ten Ein set zungs -

be schluss und da mit Ar beit sauf trag so wie ei nem
Ar beits gre mi um, das aus Ab ge ord ne ten des Deut -
schen Bun des tags und gleich be rech tig ten Sach ver -
stän di gen zu sam men ge setzt ist. Es wur de also
nicht wie sei ner Zeit von ei nem Bun des mi nis te ri -
um ein For schungs in sti tut be auf tragt, son dern der
Deut sche Bun des tag setz te ein ei ge nes Ar beits gre -
mi um ein. 

Der En que te-Be richt un ter schei det sich aber auch
in halt lich we sent lich vom Künst ler re port. Im
Künst ler re port wur de aus schließ lich die so zia le
und wirt schaft li che Lage der Künst ler un ter sucht.
Im Ar beit sauf trag der En que te-Kom mis si on war
die se Fra ge stel lung eine un ter meh re ren an de ren.
Die Aus sa gen zur so zia len und wirt schaft li chen
Lage der Künst le rin nen und Künst ler sind also ein -
ge bet tet in eine Ge samt be trach tung des Kul tur be -
rei ches in Deutsch land. Das ist mei nes Er ach tens
die gro ße Stär ke die ses über 500 Sei ten um fas sen -
den Ab schluss be rich tes. 

An die Mit glie der der En que te-Kom mis si on wur -
den sehr vie le Ein zel for de run gen ge rich tet und
jede die ser For de rung ist aus der Sicht der jen igen,
die sie er ho ben ha ben, mehr als ge recht fer tigt. Die 
En que te-Kom mis si on hat te aber nicht die Auf ga be, 
alle Wünsch aus dem Kul tur be reich zu er fül len, sie 
hat te viel mehr den Auf trag eine Be stands auf nah me 
der Kul tur in Deutsch land zu leis ten, Pro ble me zu
be schrei ben und kon kre te Hand lungs emp feh lun -
gen zu for mu lie ren. 

Ein un ter schätz tes En ga ge ment

Ein be son de res Au gen merk rich te te die En que -
te-Kom mis si on da bei auf das The men feld Kul tur
und Kir che. Zu Be ginn stie ßen die Hin wei se des
Kom mis sions mit glieds Tho mas Stern berg, den Bei -
trag der Kir chen zum kul tu rel len Le ben stär ker zu
wür di gen auf Ers tau nen und Un ver ständ nis. Die
Di men si on der kul tu rel len En ga ge ments der Kir -
chen war den meis ten En que te-Mit glie dern nicht
ge gen wär tig. Auch ich selbst hat te, ob wohl dem
Deut schen Kul tur rat auch kon fes sio nel le Bun des -
kul tur ver bän de an ge hö ren, das tat säch li che En ga -
ge ment der Kir chen in die sem Be reich zu nächst
un ter schätzt.

Dank der Be harr lich keit von Tho mas Stern berg
ver gab die En que te-Kom mis si on ein Gut ach ten
zum The ma Kul tur und Kir che und be fass te sich
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nach des sen Vor la ge in ten siv da mit. Das Gut ach -
ten för der te zu Tage, dass die Kir chen die grö ß -
ten nicht-staat li chen or ga ni sier ten Kul tur för de rer 
in Deutsch land sind. Ihr fi nan ziel les En ga ge ment
ist grö ßer als das der Län der oder das der Kom -
mu nen und als das des Bun des oh ne hin. 

Ei ner der wich tigs ten Kunst för de rer

Doch über das fi nan ziel le En ga ge ment der Kir -
chen hin aus, sind sie ein ge wich ti ger, fast schon
ein selbst ver ständ li cher und viel leicht da her we -
ni ger be ach te ter Fak tor des kul tu rel len Le bens in
Deutsch land. Zu den ken ist an die kirch li chen Bü -
cher ei en, die ge ra de im länd li chen Raum ei nen
we sent li chen Teil der Li te ra tur ver sor gung si cher -
stel len. Zu den ken ist an Ge sprächs krei se zu kul -
tu rel len Fra gen. Zu den ken ist an die Ver ga be von 
Auf trä gen an Bil den de Künst ler. Im ver gan ge nen
Jahr hat die Wei he des Fens ters von Ger hard
Rich ter im Köl ner Dom für viel Fu ro re ge sorgt.
Die hit zi ge De bat te um das Fern blei ben von Kar -
di nal Meis ner und sei ne spä te ren Wor te bei der
Er öff nung des Neu baus des Ko lum ba-Mu seums in 
Köln ha ben fast über deckt, dass die Kir chen nach
wie vor zu den wich tigs ten Kunst för de rern in
Deutsch land zäh len. Dass Künst ler ger ne in Kir -
chen ar bei ten, be le gen die von Mar kus Lü pertz
ge stal te ten Kir chen fens ter in Köln oder auch die
von Neo Rauch im Naum bur ger Dom. In ih ren
Dom- und Schatz kam mern be wah ren die Kir chen 
Kul tur gü ter von un schätz ba rem Wert auf. Ne ben 
künst le risch be son ders wert vol len Kul tur gü tern
sind auch jene zu er wäh nen, die un ter kul tur his -
to ri schen Ge sichts punk ten von Be deu tung sind.
Wei ter sei auf die Kir chen mu sik hin ge wie sen, die
je den Sonn tag im Got tes dienst und da rü ber hin -
aus in vie len Kon zer ten, dem En ga ge ment von
Lai en und pro fes sio nel len Kir chen mu si kern sei
Dank, erk lingt. Nicht ver ges sen wer den soll te,
dass das Kir chen ge bäu de eine wich ti ge Funk ti on
in ei nem Ort ein nimmt. Wenn man sieht, mit
wel chem En ga ge ment Kir chen in Ost deutsch land
in stand ge setzt wer den, ob wohl nur ein klei ner
Teil der Wohn be völ ke rung ei ner der bei den
christ li chen Kir chen an ge hört, wird deut lich, wel -
che Be deu tung die Kir chen für die Men schen vor
Ort ha ben. Sie sind Kris tal li sa tions punk te der Ge -
mein schaft und – für ei ni ge auch des Glaubens.

Der Deut sche Kul tur rat hat in sei ner Zei tung po li -
tik und kul tur die De bat te um das kul tu rel le En ga -
ge ment der Kir chen auf ge nom men und die sem
The ma in der Aus ga be 5/2006 ei nen Schwer punkt
ge wid met. Auch in den da rauf fol gen den Aus ga ben
wur de das The ma im mer wie der auf ge grif fen. Im
No vem ber 2007 wur den alle Bei trä ge zu die sem
The men kom plex im Buch "Die Kir chen, die un be -
kann te kul tur po li ti sche Macht", be zieh bar beim
Deut schen Kul tur rat so wie über jede Buch hand -
lung, noch ein mal ver öf fent licht. 

Ver pflich tung für die Kir chen

Die spe zi fi sche Lei stung der En que te-Kom mis si on
ist es, das Be wusst sein für die Kir chen als kul tur -
po li ti schem Ak teur ge schärft zu ha ben. Da rin liegt
der Wert die ses Teils des En que te-Be richts. Um -
ge kehrt folgt da raus aber auch, dass die Kir chen
ihr kul tu rel les En ga ge ment ernst neh men müs sen
und sich stär ker als bis her in kul tur po li ti sche De -
bat ten ein brin gen soll ten.

Die Re form der Künst ler so zial ver si che rung soll te
ein The ma für die Kir chen sein, denn es muss auch 
sie in ter es sie ren, ob Künst le rin nen und Künst ler
so zial ab ge si chert sind. Eben so soll te die Re form
des Ur he ber rechts von den Kir chen sorg fäl tig ver -
folgt wer den, denn hier geht es dar um, ob Künst le -
rin nen und Künst ler ei nen öko no mi schen Er trag
aus der Ver wer tung ih rer Wer ke zie hen kön nen
oder nicht. Ähn li ches gilt für die Re form des Ge -
mein nüt zig keits rechts, hier wer den nicht nur die
Rah men be din gun gen für das eh ren amt li che En ga -
ge ment im So zial be reich ge stal tet, son dern ge nau -
so im Kul tur be reich. 

Es wäre gut, wenn sich die Kir chen künf tig stär ker
in kul tur po li ti sche De bat ten ein mi schen wür den. 

Olaf Zim mer mann, Ge schäfts füh rer des Deut schen
Kul tur ra tes, Sach ver stän di ges Mit glied der En que -
te-Kom mis si on "Kul tur in Deutsch land" des Deut -
schen Bun des ta ges

3

SALZkörner, 30. April 2008

Kultur Bundestagsenquete

(Der Schluss be richt ist in Form ei ner Bun des tags -
druc ksa che bei der Bun des an zei ger
Ver lags ge sell schaft mbH un ter par la ment@bun des an -
zei ger.de (19,60 Euro in klu si ve Ver sand kos ten) so wie 
bei der Bun des zen tra le für po li ti sche Bil dung zu be -
zie hen. Beim Con Brio-Ver lag kann der Be richt in

Buch form an ge for dert wer den.)  



Part ner schaft li che
Un ter neh mens füh rung durch
Mit ar bei ter be tei li gung 

Stär kung der Zu stim mung und der
Bin dungs kraft

Die Wahr neh mung des wirt schaft li chen Ge -

sche hens so wie der Ver ant wort li chen in

Wirt schaft und Ge sell schaft durch Bür ger

und Ar beit neh mer ist trotz wirt schaft li chen

Wachs tums und stei gen der Be schäf tig ten -

zah len auf grund von Skan da len und Fehl -

ent wic klun gen deut lich ne ga tiv. Stich wor te

dazu sind: Ma na ger ge häl ter, Kor rup ti on,

Steu er hin ter zie hung, Ent las sun gen von Ar -

beit neh mern trotz ho her Ge win ne, stag nie -

ren de Ein kom men aus un selb stän di ger Ar -

beit, zu neh mend un glei che Ver tei lung von

Ver mö gen. Dies führt zu ei ner kri ti schen

Dis tanz zwi schen Bür gern und Wirt schaft,

Un ter neh mer tum und so zia le Markt wirt -

schaft ha ben Zu stim mung und Bin dungs -

kraft ver lo ren. Kann Mit ar bei ter be tei li gung

dazu bei tra gen, die Zu stim mung der Men -

schen zur so zia len Markt wirt schaft, zu den

Un ter neh men und den Ver ant wort li chen zu

er hö hen?

Bei der Be ur tei lung die ser Fra ge ist zu nächst zu
klä ren, wel che The men, Zie le und Sach ver hal te
mit dem Be griff Mit ar bei ter be tei li gung ei gent lich
ge meint sind.

Ein kom mens zu wachs

Aus ge löst von Bun des prä si dent Köh ler und Kanz -
le rin Mer kel ha ben wir seit mehr als zwei Jah ren
eine in ten si ve po li ti sche Dis kus si on um die Mit ar -
bei ter be tei li gung. Bei bei den Aus sa gen han del te
es sich zu nächst um eine po li ti sche For de rung mit 
wirt schafts po li ti scher oder ge sell schafts po li ti -
scher Ziel set zung: An ge sichts stag nie ren der Löh -
ne und Ge häl ter und dras ti scher Wert stei ge rung
des Ak tien ka pi tals droht die Ein kom mens sche re
zwi schen den Be zie hern von Ein kom men aus
nicht-selb stän di ger Ar beit und den Be zie hern von 
Ka pi tal ein künf ten im mer wei ter aus ein an der zu
ge hen. Vor die sem Hin ter grund wird ge for dert,

dass brei te re Be völ ke rungs krei se als bis lang an der 
Stei ge rung der ge sell schaft li chen Wohl fahrt be tei -
ligt wer den soll ten, was letzt lich die Zu stim mung
zur so zia len Markt wirt schaft und den so zia len oder 
ge sell schaft li chen Kon sens er hö hen soll. 

Al ters vor sor ge

Da eine wei ter ge hen de Be tei li gung am Pro duk tiv -
ka pi tal auch die Ver mö gens bil dung der Mit ar bei ter 
nach hal tig stär ken kann, wur de im Ver lauf der Dis -
kus si on ein wei te rer Ge sichts punkt der Mit ar bei -
ter be tei li gung the ma ti siert; näm lich die mög li che
Er gän zung der pri va ten und be trieb li chen Al ters -
vor sor ge durch Be tei li gungs ka pi tal der Mit ar bei ter. 
Dies ist auch na he lie gend, zu mal das Prin zip der
nach ge la ger ten Be steue rung von Bei trä gen zur Ka -
pi tal be tei li gung, das von vie len als Kerns tück ei ner
Neu re ge lung an ge se hen wird, auch schon für Bei -
trä ge zur be trieb li chen Al ters ver sor gung und – mit 
ge wis sen Ab wand lun gen – auch für die pri va te
Ries ter-Ren te gilt.

Wirt schafts för de rung

Dies ist noch nicht al les: Mit ar bei ter be tei li gung ist
viel mehr auch oder in ers ter Li nie ein seit vie len
Jahr zehn ten eta blier tes un ter neh me ri sches Füh -
rungs kon zept: mit ei ner per so nal wirt schaft li chen
Di men si on als Part ner schaft li che Un ter neh mens -
füh rung und ei ner fi nanz wirt schaft li chen Di men si -
on als Er folgs- und Ka pi tal be tei li gung der Mit ar bei -
ter. Eine bes se re steu er li che Be hand lung von Be -
tei li gungs ka pi tal kann die Wett be werbs fä hig keit
der deut schen Un ter neh men stär ken. Dann näm -
lich, wenn sich auf grund der steu er li chen Vor tei le
sehr viel mehr Un ter neh men als bis lang mit dem
Ge dan ken und dem Kon zept der Mit ar bei ter be tei -
li gung aus ein an ders et zen. Von da her liegt es dann
auch nahe, Mit ar bei ter be tei li gung zu sätz lich un ter
dem Ge sichts punkt der Wirt schafts för de rung bzw. 
der Mit tel stands för de rung zu se hen. 

Ver stän di gung über Zie le

Wenn von Mit ar bei ter be tei li gung die Rede ist, so
kön nen da mit also durch aus un ter schied li che Be -
trach tungs wei sen und Ziel vor stel lun gen ver bun den 
sein. Die Dis kus si on um das Für und Wi der der
Mit ar bei ter be tei li gung lei det nun ins be son de re da -
ran, dass eine ein heit li che De fi ni ti on des Be grif fes
und der Zie le bis lang nicht vor liegt. Die Un ter neh -
men, die Mit ar bei ter, aber auch die Po li tik, die
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Wirt schafts ver bän de und die Ge werk schaf ten
ver bin den mit dem Kon zept der Mit ar bei ter be tei -
li gun gen je weils sehr un ter schied li che Ziel set zun -
gen, die sich zum Teil so gar wi der spre chen. So -
wohl für die un ter neh me ri sche als auch wirt -
schafts po li ti sche Dis kus si on um die
Mit ar bei ter be tei li gung gilt da her: Am An fang
steht die Ver stän di gung da rü ber, was un ter Mit ar -
bei ter be tei li gung ver stan den und wel che Ziel set -
zun gen er reicht wer den sol len.

Un ter neh mens füh rung

Für die Un ter neh men, die ent spre chen de Be tei li -
gungs mo del le prak ti zie ren, ist Mit ar bei ter be tei li -
gung zu nächst ein mal ein we sent li ches Merk mal
oder Prin zip ei ner be stimm ten Form der Un ter -
neh mens füh rung: der "Part ner schaft li chen Un ter -
neh mens füh rung”. Sie setzt auf die Be tei li gung
und das En ga ge ment der Mit ar bei ter, wenn es
dar um geht, die wirt schaft li chen Zie le des Un ter -
neh mens zu er rei chen. Dass das En ga ge ment der
Mit ar bei ter ei nes der grö ß ten un ter neh me ri schen 
Po ten tia le dar stellt, zei gen die in re gel mä ßi gen
Ab stän den durch ge führ ten Um fra gen des Gal -
lup-In sti tuts zur Ein satz be reit schaft der Mit ar bei -
ter im Un ter neh men: Dem nach ar bei te ten in
2006 nur 13 Pro zent en ga giert, rund 68 Pro zent
der Ar beit neh mer leis te ten al len falls "Dienst nach 
Vor schrift” und 19 Pro zent ha ben so gar be reits
in ner lich ge kün digt.

Im kras sen Ge gen satz dazu steht aber das star ke
En ga ge ment der sel ben Men schen in ih rer Frei zeit: 
Rund 23 Mil lio nen Deut sche über 14 Jah ren sind
eh ren amt lich in Ver ei nen, Ver bän den und so zia -
len In sti tu tio nen für ge mein nüt zi ge Zwe cke tä tig,
die sie erst durch ihr en ga gier tes Tun er folg reich
ma chen. Aus die sem eh ren amt li chen En ga ge ment
spricht das tie fe Be dürf nis zur Mit ge stal tung und
zur Teil ha be am Ge sche hen in Un ter neh men und
Ge sell schaft.

Part ner schaft li che Un ter neh mens füh rung durch
Mit ar bei ter be tei li gung be ruht auf en ga gier ten
Mit ar bei tern, die sich im Rah men ih res Auf ga ben -
be rei ches ak tiv in das be trieb li che Ge sche hen
ein brin gen kön nen, die ver trau ens voll und "auf
Au gen hö he” mit der Un ter neh mens lei tung ko -
ope rie ren, und die dann – fol ge rich tig – am ge -
mein sam er wirt schaf ten Er folg parti zi pie ren. 

Ne ben der Part ner schaft li chen Füh rung ist die
"ma ter iel le” Mit ar bei ter be tei li gung – also die Ge -
winn- und Ka pi tal be tei li gung der Ar beit neh mer -
ein wei te rer Bau stein des un ter neh me ri schen Füh -
rungs kon zepts Mit ar bei ter be tei li gung. Hier lie gen
ein deu ti ge em pi ri sche Be fun de da für vor, dass ent -
spre chen de Mo del le, die in der be trieb li chen Pra -
xis zum Teil ja schon seit Jahr zehn ten er folg reich
an ge wen det wer den, we sent lich zur Stär kung der
Ka pi tal struk tur, zur Ver bes se rung von Li qui di tät
und Bo ni tät so wie zur Fle xi bi li sie rung der Per so -
nal kos ten bei tra gen kön nen.

Wo lie gen die Vor tei le von mehr Mit ar bei ter be tei -
li gung wenn es dar um geht, die Zu stim mung der
Bür ger und Be schäf tig ten zu den Un ter neh men,
den Un ter neh mern und der so zia len Markt wirt -
schaft ins ge samt zu ver bes sern? We sent li che Bau -
stei ne ei ner part ner schaft li chen Un ter neh mens füh -
rung sind auf Di alog und Parti zi pa ti on an ge leg te
Ma na ge ment- und Füh rungs in stru men ten: In for ma -
tions- und Kom mu ni ka tions pro zes se, Ziel ver ein ba -
run gen, Trans pa renz, be tei li gungs of fe nen Ver än de -
rungs pro zes se, fle xi ble Ver gü tung u.v.m.

Der art ge führ te Un ter neh men ver fü gen über ein
deut lich hö he res Maß an Zu stim mung, Mit ar bei ter -
mo ti vat ion und Bin dungs kraft, was letzt lich auch
po si ti ve Aus wir kun gen auf die öko no mi sche Per -
for man ce des Un ter neh mens – also auf die "har -
ten” be triebs wirt schaft li chen Fak to ren – hat.

Wenn heu te also da rü ber ge klagt wird, dass die
Men schen die wirt schaft li chen Me cha nis men nicht
mehr durch schau en, dass die Öko no mi sie rung
mitt ler wei le alle Le bens be rei che um fasst und dass
die Un ter neh men ih rer so zia len Ver ant wor tung
nicht ge recht wer den usw., dann kann das Prin zip
der "Part ner schaft lich keit”, das in vie len Un ter neh -
men ge nau die je ni ge Zu stim mung be wirkt, die der
Wirt schafts ord nung und der Un ter neh mer schaft
ins ge samt fehlt, eine Orien tie rung be züg lich der
ak tu el len Auf ga ben ge ben, de nen sich die Ver ant -
wort li chen in Un ter neh men, Wirt schaft und Po li tik 
stel len müs sen. Dazu zählt vor al lem auch, dass
Vor stel lun gen von Ge gen macht oder Geg ner schaft 
im Un ter neh men zu guns ten ei ner Per spek ti ve ge -
mein sa men Wirt schaf tens und Be tei li gung am ge -
mein sam er wirt schaf te ten Er folg auf ge ge ben
werden.

Dr. Hein rich Bey er, Ar beits ge mein schaft Part ner -
schaft in der Wirt schaft e.V.
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Ei gen tü mer ver ant wor tung

Eine höchst per sön li che Ka te go rie

"Die Ban ken sam meln Ka pi tal in Ge stalt

von Giro- und Spar kon ten, fest ver zins li chen 

Wert pa pie ren oder Ren ten fonds… Kein

Spa rer weiß letzt lich, was mit sei nem Geld

ge schieht… Viel leicht klebt an man chem

Zins, den man von der Bank für das Spar -

kon to er hält, Blut, Ge walt, Aus beu tung, Be -

ste chung oder schrei en de Un ge rech tig keit.

Im mer hin kann man bei Ak tien an la gen eher 

steu ern und über se hen, wem man sein Geld

gibt und für was es in ves tiert wird. Eine Ak -

tien an la ge ist ziel ge rich te ter als eine all ge -

mei ne Spar an la ge." 

Auf ei ner ge mein sa men Fach ta gung von Bund Ka -
tho li scher Un ter neh mer (BKU) und ZdK hat der
Vor sit zen des der Deut schen Bi schofs kon fe renz,
Erz bi schof Dr. Ro bert Zol litsch, den Fin ger in
die se of fe ne Wun de der So zia len Markt wirt schaft 
ge legt.  

Sei nen Aus füh run gen kann ich nur zu stim men und 
möch te es mit  mei nen Wor ten so aus drü cken:
Das oft kri ti sier te "an ony me Fi nanz ka pi tal" ent -
steht da durch, dass die vie len Mil lio nen Pri va tan -
le ger und Klein spa rer ihre Ei gen tü mer ver ant wor -
tung am Bank schal ter ab ge ben und sich kaum da -
für in ter es sie ren, was mit dem von ih nen bei
Ban ken, In vest ment fonds und Le bens ver si che run -
gen an ge leg ten Geld pas siert. Die Pri va tan le ger
und Klein spa rer aber, müs sen ih rer Ei gen tü mer -
ver ant wor tung stär ker ge recht wer den. Sie soll -
ten In for ma tio nen nach fra gen, nach wel chen -
auch ethi schen - Kri te rien  ihr Geld an ge legt
wird. 

Ei gen tum ver pflich tet – auch den An le ger!

Beim mit tel stän di schen, ei gen tü mer ge führ ten Un -
ter neh men ist die Ver ant wor tungs zu ord nung
klar. Das Un ter neh men ge hört ei nem Un ter neh -
mer oder den Mit glie dern ei ner Fa mi lie. Die Mit -
ar bei ter, Kun den und die Men schen im lo ka len
und ge sell schaft li chen Um feld ken nen die Ei gen tü -
mer per sön lich, Ver ant wor tung ist in di vi du ell zu -
re chen bar. Bei gro ßen Ka pi tal ge sell schaf ten ist
dies kom pli zier ter. Wem ist der Vor stand ei ner

Ak tien ge sell schaft ver ant wort lich? Dem Auf sichts -
rat! Wem ist der Auf sichts rat ver ant wort lich? Der
Ak tio närs ver samm lung! Wer bil det die Mehr heit in 
der Ak tio närs ver samm lung? In der Re gel in sti tu tio -
nel le In ves to ren, also die Ban ken, In vest ment fonds 
und Ver si che run gen, die das Geld von Mil lio nen
Pri va tan le gern und Klein spa rern verwalten.

Der Vor stand er hält vom Auf sichts rat strik te Vor -
ga ben, vor al lem auch be züg lich der fi nan ziel len
Ren di te. Ein Groß teil der Vor stands be zü ge hängt
von der Er fül lung die ser Vor ga ben ab. Selbst wenn
sie woll ten, die an ge stell ten Vor stän de kön nen kei -
ne Ge schäfts po li tik ge gen den Auf sichts rat ma -
chen. Der Auf sichts rat be stimmt die Richt li nien
der Ge schäfts po li tik. 

Die Auf sichts rä te wie der um wer den von der
Mehr heit der Ak tio närs ver samm lung ge wählt und
ha ben den Auf trag, auf die Um set zung der Er war -
tun gen der In ves to ren zu ach ten. Ih nen sind sie
Re chen schaft schul dig. Wer aber be auf tragt die in -
sti tu tio nel len In ves to ren? Wem sind die se Re chen -
schaft schul dig? Die Ant wort ist ein deu tig: den Ei -
gen tü mern des Gel des! Und die se sind eben die
Mil lio nen von Pri va tan le gern und Klein spa rern.
Wer aber von die sen in ter es siert sich wirk lich für
mehr als den Pro zent satz, der als Zins aus be zahlt
wird? Wer be steht da rauf, die – auch ethi schen –
An la ge kri te rien schrift lich aus ge hän digt zu be kom -
men? Wer ist so kon se quent und wech selt die
Bank oder die Ver si che rung, wenn er mit ih rem In -
for ma tions ver hal ten nicht zu frie den ist oder an de -
re Vor stel lun gen von den ethi schen Kri te rien oder 
ih rer Um set zung hat?

Ver ant wor tung, eine höchst per sön li che
Ka te go rie

Ver ant wor tung, auch Ei gen tü mer ver ant wor tung ist 
eine höchst per sön li che Ka te go rie. Aus die sem
Grun de hat te Wal ter Eu cken, ei ner der gro ßen
Frei bur ger Vor den ker der So zia len Markt wirt -
schaft, im mer wie der ge gen das De pot stimm recht
der Ban ken ge wet tert und kri ti siert, dass die Pri va -
tan le ger ihre Ei gen tü mer ver ant wor tung an die
"Hoch fi nanz" ab tre ten.

Wer das "an ony me in ter na tio na le Fi nanz ka pi tal"
kri ti siert und be klagt, dass sich ein in ter na tio na les
Kar tell von In vest ment ban kern he raus ge bil det hat
und die se über ihre ho hen Ge häl ter ei nen Groß teil 
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der glo ba len Wert schöp fung "ab schöp fen", der
soll te sich fra gen: Habe ich die se Zu sam men bal -
lung pri vat wirt schaft li cher Macht nicht erst da -
durch er mög licht, dass ich mei ne Ei gen tü mer ver -
ant wor tung an die se In vest ment ma na ger ab ge tre -
ten habe? Wer sich da rü ber em pört, dass
Ak tien kur se stei gen wenn Ent las sun gen an ge kün -
digt wer den, der soll te nicht nur auf die Vor stän -
de ein prü geln, die nur die Vor ga ben der Auf -
sichts rä te und der in sti tu tio nel len In ves to ren um -
set zen, son dern sich fra gen: Habe ich nicht durch
die Geld an la ge bei "mei ner" Bank, Ver si che rung
oder Fonds ge sell schaft im wahrs ten Sin ne des
Wor tes "An teil" an sol chen Ent schei dun gen?

Es ist rich tig, ethi sche An la ge kri te rien zu for mu -
lie ren und der christ li che Drei klang von Ge rech -
tig keit, Frie den und Be wah rung der Schöp fung ist
hier für eine gute Grund la ge. Aber wenn "Ethik"
die Leh re vom "gu ten Han deln" ist, dann muss zu
die sen Kri te rien auch eine Stra te gie hin zu tre ten,
wie "gu tes Han deln" auch "gute Wir kun gen" er -
zielt. Mo ra li sche Ap pel le nüt zen er fah rungs ge mäß 
we nig. 

In der So zia len Markt wirt schaft mit ei ner ef fek ti -
ven Wett be werbs ord nung liegt die Sou ver äni tät
über das Markt ge sche hen bei den Kun den. Durch 
ihr Nach fra ge ver hal ten kön nen sie die Un ter neh -
men zwin gen, an de re Gü ter oder Dienst lei stun -
gen auf den Markt zu brin gen. Das gilt auch für
die Fi nanz märk te. Fra gen im mer mehr An le ger
nach ethi schen An la ge kri te rien, so er hal ten die
Fi nanz dienst lei ter ei nen An reiz, ihre An la ge kri te -
rien und -ent schei dun gen trans pa rent zu ma chen. 
Im Wett be werb ha ben dann die ei nen Vor teil, die 
dem In for ma tions be dürf nis der An le ger am be -
sten nach kom men und die ethi schen Wert ur tei le
ih rer Kun den am be sten be rücks ich ti gen.

Für mehr "Bürgerkapital"

Lud wig Er hard hat das ge sell schafts po li ti sche Ziel
der So zia len Markt wirt schaft als eine "Ge sell -
schaft von Teil ha bern" be zeich net und sich im mer 
sehr für die Mit ar bei ter ka pi tal be tei li gung en ga -
giert, - eine alte For de rung der Ka tho li schen So -
zial leh re. Sie ist in Zei ten der Glo ba li sie rung ak tu -
el ler denn je. Kann es nicht sinn vol ler sein, dass
Mit ar bei ter mit tel stän di scher Un ter neh men sich

mit ei nem Teil ih res Loh nes am Ka pi tal ih rer Un -
ter neh mer be tei li gen und so mit auch un mit tel bar
und höchst per sön lich Ei gen tü mer ver ant wor tung
zu über neh men, als Geld in ei nen an ony men Spar -
plan zu ste cken und nicht zu wis sen, ob das Geld
viel leicht in die Ak tien ei nes aus län di schen Kon -
kur ren ten des ei ge nen Be trie bes in ves tiert wird
und da durch der Ast an ge sägt wird, auf dem man
sel ber sitzt? Es fehlt da rü ber hin aus an Mög lich kei -
ten, dass das von Mil lio nen von Pri va tan le gern und
Klein spa rern an zu le gen de Geld zu "Bür ger ka pi tal"
wird, mit dem sich die Bür ger un se res Lan des an
den vor al lem mit tel stän di schen Un ter neh men be -
tei li gen und stär ker ihre Ei gen tü mer ver ant wor tung 
höchst per sön lich wahrnehmen. 

Ei gen tum ver pflich tet – auch die Kir che!

Die Kir che hat bei ih rer Ver mö gens an la ge eine be -
son de re Ver ant wor tung! Sie ist nicht nur ein wich -
ti ger Kun de am Fi nanz dienst lei stungs markt son -
dern auch eine In sti tu ti on mit mo ra li scher Au to ri -
tät. Nach mei ner Wahr neh mung lag al ler dings in
der Kir che tra di tio nell der Ak zent auf der ethi -
schen Ver wen dung der fi nan ziel len Ren di te. Die
Mei nung, Ren di te sei be reits da durch ethisch gut,
dass sie für kirch li che Zwe cke ver wen det wer de,
scheint mit noch weit ver brei tet. Be son ders die
Glo ba li sie rungs de bat te aber bringt die Er kennt nis,
dass stär ker da rauf zu ach ten ist, wie die Ren di te
ent steht. Die ser Mei nungs wan del wird durch die
wei te re Er kennt nis ge stützt, dass sich in zwi schen
die An la ge mög lich kei ten er wei tert ha ben und nicht 
un be dingt ein Ziel kon flikt zwi schen fi nan ziel ler und 
ethisch-so zial-öko lo gi scher Ren di te be steht. Mit
ethi schen In vest ments sind markt fä hi ge Ren di ten
er ziel bar. 

Glei ches gilt auch im mer stär ker für den ver meint -
li chen Ziel kon flikt von Ren di te und Ri si ko. Ent -
spre chend der Vor schrif ten des Kir chen rechts, ist
das Ver mö gen der Kir che eher kon ser va tiv an zu le -
gen. Wenn Erz bi schof Zol litsch aber Recht hat,
dass die An la ge in Ak tien "ziel ge rich te ter als eine
all ge mei ne Spar ein la ge" ist, müs sen dann nicht die
kirch li chen An la ge richt li nien, die auf Mün del si cher -
heit der An la ge ab zie len, über dacht wer den? 

Ma rie-Lui se Dött MdB, Bun des vor sit zen de des Bun -
des Ka tho li scher Un ter neh mer (BKU) 
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Kri tik ja – Boy kott nein

Zur Dis kus si on um die Olym pi schen Spie le 
in Chi na

Die Auf stän de in Ti bet ha ben die Dis kus si on 

um Sport und Men schen rech te neu an ge -

facht. Auch der Ka tho li ken tag in Os na brück 

wird hie rü ber dis ku tie ren.

Der Sport fin det im po li ti schen Raum statt, und
na tür lich ba siert die Ar beit des Deut schen Olym -
pi schen Sport bun des (DOSB) auf Wer te-Grund -
ent schei dun gen. Wir füh len uns im Rah men un se -
res po li ti schen En ga ge ments den Men schen rech -
ten ent spre chend der Char ta der Ver ein ten
Na tio nen ver pflich tet.

Lan ge be vor die ak tu el le hit zi ge De bat te über die
Ti bet-Fra ge auf kam, hat sich der DOSB da her mit 
dem po li ti schen Um feld der Olym pi schen Spie le
in Pe king ein ge hend be fasst und be reits im Mai
2007 dazu eine Er klä rung ver öf fent licht. Da rin er -
in nern wir an die Hoff nun gen und Ver spre chun -
gen, die mit der Ent schei dung für Pe king im Som -
mer 2001 ver knüpft wur den. So hat te der Vi ze -
prä si dent des Be wer bungs ko mi tees aus ge führt:
"In dem Sie Pe king ge stat ten, die Spie le aus zu tra -
gen, hel fen Sie der Ent wic klung der Men schen -
rech te." Die olym pi sche Idee Pier re de Cou ber -
tins, nach der sich "die Freu de an der Lei stung
mit dem er zie he ri schen Wert des gu ten Bei spiels
und dem Re spekt vor uni ver sa len und fun da men -
ta len ethi schen Prin zi pien" ver bin den soll, führt
un wei ger lich zu dem Auf trag, die Zu sam men hän -
ge zwi schen Sport und Ethik zu be ach ten. 

For de run gen

Uns ist be wusst, dass die Men schen rechts si tua ti -
on in Chi na trotz fest stell ba rer Ver bes se run gen
in den letz ten Jah ren nach wie vor nicht zu frie -
den stellend ist. Da bei ste hen vor al lem die Ab -
schaf fung der To des stra fe, die Äch tung je der Art
von Fol ter, eine Am nes tie für po li ti sche Ge fan ge -
ne aus An lass der Spie le, die fai re Ent schä di gung
sol cher Chi ne sen, die im Zuge der um fang rei chen 
Bau vor ha ben ent eig net wur den, und die voll stän -
di ge Be we gungs frei heit al ler Jour na lis ten auf der
Agen da.

Al ler dings er le ben wir ge ra de in den letz ten Wo -
chen, dass an den Sport Er war tun gen ge knüpft
und An for de run gen ge stellt wer den, mit de nen er 

über for dert ist. Was Le gio nen von Staats män nern
nicht ge schafft ha ben, soll der Sport plötz lich rich -
ten: die so for ti ge Durch set zung der Men schen -
rech te in Chi na und die Lö sung der Ti bet-Fra ge.

Ein Boy kott hül fe nicht wei ter. Er bräch te we der
den Men schen rechts ak ti vis ten in Chi na noch den
Ti be tern et was, im Ge gen teil: Er wür de Chi na in
die Iso la ti on zu rüc ktrei ben und da mit eine Po li tik
des "Wan dels durch An nä he rung" na he zu un mög -
lich ma chen. Dies zeigt auch die his to ri sche Er fah -
rung mit den Mos kau er Spie len von 1980.

Chan cen nut zen

 Et li che Län der, in de nen die ins ge samt 205 Na tio -
na len Olym pi schen Ko mi tees ar bei ten, lie gen mit -
ein an der im Streit oder gar im Krieg. Die Olym pi -
schen Spie le ge ben jun gen Men schen aus die sen
Län dern die Chan ce, ein an der ken nen zu ler nen und 
zu ver ste hen.

Wenn ein Boy kott "sinn los und schäd lich" (Hel mut 
Schmidt) ist, dann gilt das auch für die Dro hung
mit dem sel ben. Es ist be sten falls naiv zu glau ben,
dass Chi na sich durch eine Boy kott dro hung in eine 
be stimm te Rich tung zwin gen las sen wür de. Wahr -
schein li cher ist das Ge gen teil: dass die Fron ten
wei ter ver här ten und die Ver let zung von Men -
schen rech ten eher schlim mer wür de.

Wer ge gen ei nen Boy kott oder eine Boy kott dro -
hung ist (und das ist ne ben Bun des kanz le rin Dr.
An ge la Mer kel und Bun des au ßen mi nis ter Dr.
Frank-Wal ter Stein mei er eben nach wie vor auch
der Da lai Lama), der blen det da mit kei nes wegs
Kri tik an der Men schen rechts la ge in Chi na aus.
Wie ge sagt: Der DOSB hat hier zu sei ne Mei nung
laut und deut lich ge äu ßert, und er wird das auch
wei ter hin tun. Aber er wird auch eine Mann schaft
nach Pe king ent sen den – eine Mann schaft von
mün di gen Ath le ten, die ihre Mei nung zu der po li ti -
schen Lage au ßer halb der Wett kampf stät ten of fen
sa gen kön nen. Dies und die An we sen heit von
25.000 Jour na lis ten aus al ler Welt, die frei über die 
Spie le, aber auch über de ren Um feld be rich ten
kön nen, wird Chi na ver än dern. Mit den Olym pi -
schen Spie len wächst die Chan ce, dass es zu Ver -
bes se run gen der Men schen rechts la ge in Chi na
kommt – und die se Chan ce soll ten alle Be tei lig ten
nut zen.

Dr. Mi cha el Ves per, Ge ne ral di rek tor des Deut schen
Olym pi schen Sport bun des
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Ein spruch

Zu Nor bert Wal ter: Der Ar beits markt aus
Sicht des Öko no men

Als Schul mann for dert mich der Text von

Nor bert Wal ter in den SALZ KÖR NERN vom 

15.2.2008 he raus. Der Au tor äu ßert sich da -

rin "aus der Sicht des Öko no men" zu den

Ri si ken des Ar beits mark tes an läss lich des

ZdK-Pa piers "Mut zur Zu kunft." Er wie der -

holt aus eben die ser Sicht die For de rung

nach ei nem "frü he ren Start der Jun gen in

das Be rufs le ben". 

Die jun gen Men schen "sind ge for dert eine mög -

lichst gute Qua li fi ka ti on zu er wer ben, ohne da für

so lan ge Zeit auf wen den zu kön nen, wie es bis her 

üb lich war." Sie sol len "mög lichst früh Ar beits er -

fah run gen durch Prak ti ka in Be trie ben er wer ben

und ih ren Ho ri zont durch Aus lands auf ent hal te

er wei tern." All dies soll sich "im Bil dungs sys tem

wi der spie geln, wo eine Ver kür zung der Erst aus -

bil dung zur Recht ein ge lei tet ist." Kurz ge sagt:

Die jun gen Men schen sol len schnel ler bes ser

wer den. Das for dert der Ar beits markt. Die Schu -

le muss sich da rauf ein stel len. Punkt.

Wal ter sieht Bil dung aus schließ lich von den Be -

dürf nis sen des Ar beits mark tes her. Was dies in

den letz ten Jah ren in den Schu len und im deut -

schen Bil dungs sys tem an ge rich tet hat, er le ben zur 

Zeit Schü ler, El tern und Leh rer in al len Schul ty -

pen – übri gens auch in den be rufs bil den den Schu -

len. Kri ti sche Kom men ta re über das in der Schul -

po li tik an ge rich te te Cha os brau chen hier nicht

wie der holt zu wer den. Wal ter igno riert sie ja im

übri gen voll stän dig in sei nem Text. Der Macht an -

spruch der "öko no mi schen Per spek ti ve" wird

durch die kom plet te Igno ranz ge gen über an de ren 

Per spek ti ven auf Bil dung be son ders deut lich.

Prin zip "Sabbat"

Die se Per spek ti ve steht je den falls im Wi der -

spruch zu den The sen, die sei tens der Bil dungs ab -

tei lung der deut schen Bi schofs kon fe renz auf dem

"Tem pi-Kon gress" 2001 in Ber lin pro gram ma tisch 

for mu liert wur den. Es wäre gut, das Haupt re fe rat 

von P. Leo O´Do no van SJ noch ein mal nach zu le -

sen. Der "Sab bat" wur de dort zum un ter schei den -

den Prin zip der Schul- und Bil dungs kon zep ti on

er ho ben. Völ lig zu recht. Bil dung lebt zu nächst ein -

mal da von, dass sie sich den Zwe cken der Öko no -

mie ent zieht be zie hungs wei se die se hin ter sich an

die zwei te Stel le ver weist. Selbst wenn der Sab bat

im Er geb nis auch öko no misch ei nen Sinn ma chen

wür de, so liegt der Grund für das Ar beits ver bot

am Sab bath doch nicht in sei nem öko no mi schen

Nut zen, son dern da rin, dass er Zeit-Räu me er öff -

net, die nicht un ter dem Zu griff öko no mi scher In -

ter es sen ste hen. 

Bil dung ent steht in Frei heit. Das ist die Schluss fol -

ge rung aus der Sab bat-Per spek ti ve auf Bil dung. Ge -

bil det ist, wer in Frei heit er ken nen und ur tei len

kann. Das hat über haupt nichts mit lais sez-fai -

re-Päd ago gik zu tun, son dern ist ein an spruchs vol -

ler, me tho disch stren ger und ent beh rungs rei cher

Pro zess. Die jun gen Men schen sol len in der Schu le

nicht schnel ler bes ser wer den, son dern sie sol len

in der  Schu le und durch die Schu le frei er wer den

– frei zum selbst-den ken, frei von An pas sungs -

zwän gen, Kar rie re- und Nut zen den ken, von ge sell -

schaft li chem Druck al ler Art, frei und so mit fä hig

Ver ant wor tung zu über neh men für an de re Men -

schen und für das Ge mein wohl. Schul dis zi plin,

Cur ri cu la und di dak ti sche Me tho dik ste hen im

Dien ste die ses Pro zes ses. 

Wür de des Lehr be rufs

Aus die sem Grun de sind Leh rer und Leh re rin nen

kei ne Dienst leis ter, die in der Schu le auf den Ar -

beits markt hin aus bil den, eben so we nig wie El tern, 

Schü ler oder Wirt schaft Kun den der Schu le sind.

Die Wür de des Lehr be rufs be steht ge ra de da rin,

dass er dem Bil dungs- und Er kennt nis pro zess des

Schü lers dient, der vor al lem im Un ter richt statt -

fin den soll – statt bloß auf Tests vor zu be rei ten und 

vor ge ge be ne Lerns tof fe durch zu peit schen. Leh rer

die nen der Men schen wür de der Schü ler und Schü -

le rin nen auch da durch, dass sie die se ge gen Ent -

wür di gung durch an de re und ge gen Selbst ent wür -

di gung durch Re sig na ti on, Fa ta lis mus und Ge walt

schüt zen. Kein Leh rer schafft es, bloß Or ga ni sa tor

von Un ter richt zu sein; er oder sie ist im mer auch
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– po si tiv oder ne ga tiv – Vor bild und Er zie her. Als

sol che müs sen Leh rer und Leh re rin nen grund -

sätz lich im mer mehr ge ben, als je mals be zahlt

wer den könn te. Das macht die trans öko no mi sche 

Wür de des Lehr be rufs aus.

Wi der sprüch li che For de run gen

Bil dung ist nicht Aus bil dung. Ge gen wär tig be tei -

ligt sich die Wirt schaft an der Stran gu lie rung der

Schu le durch wi der sprüch li che For de run gen: Ei -

ner seits for dert sie ka te go risch "schnel ler", also

Zeit ver kür zung auf al len Ebe nen, Zeit spa ren

durch Be schleu ni gung; an der er seits for dert die

"bes ser" und meint da mit bes se re Vor be rei tung

auf den Ar beits markt – bes se re Aus bil dung eben:

Volks- und Be triebs wirt schaft als Schul fach, Ver -

net zung von Schu le und Be trie ben, Be trieb sprak -

ti ka und Pro jek te, in de nen die Schü ler früh ler -

nen kön nen, wie man sich auf dem Markt schlau

durch setzt. Dies al les ist na tür lich nur rea li sier bar 

auf Kos ten von an de ren In hal te, die mit Ge wis -

sens bil dung (Be sin nungs ta ge, Com pas si on), äs the -

ti scher Kom pe tenz (Mu sik, Kunst, Thea ter spiel)

und so zia lem Ler nen (Fahr ten, Kom mu ni ka tions -

trai ning) zu tun ha ben. Das wird schwei gend in

Kauf ge nom men. Im Hin ter grund schwingt die

Dro hung mit, dass die jun gen Men schen schlech -

te re Chan cen auf dem Ar beits markt ha ben, wenn 

sich Schu le nicht im ge nann ten Sin ne auf die

Zwän ge des Ar beits mark tes ein stellt. Die Dro -

hung ist in den letz ten Jah ren deut lich an ge kom -

men und in ter na li siert wor den: Im mer mehr El -

tern ha ben tat säch lich Angst, dass die Schu le ihre

Kin dern nicht ge nü gend auf das be ruf li che Le ben

vor be rei tet.

Not wen di ge In ves ti tio nen

Zum zy ni schen Um gang mit Schu le in den letz ten

Jah re ge hört, dass die Po li tik sich den For de run -

gen der Wirt schaft in Be zug auf die Schu le ge -

beugt hat, die Wirt schaft aber zu gleich nichts da -

für gibt, dass die se For de run gen auch kon kret vor 

Ort um ge setzt wer den kön nen. Die Kos ten wer -

den dem Staat zu ge wie sen. Des sen Kas sen sind

leer. Also re for miert die Po li tik Schu le, ohne ent -

spre chend zu in ves tie ren. Man darf sich an die ser

Stel le nicht täu schen las sen von den vie len bil -

dungs po li ti schen Ak ti vi tä ten, die in den letz ten Jah -

ren von wirt schaft li cher Sei te her ins be son de re

durch die ent spre chen den Stif tun gen mit gro ßem

pub li zis ti schen Auf wand be trie ben wur den. Fast

alle die se Ak ti vi tä ten be an spru chen zu be ra ten,

schrei ben Wett be wer be aus, prä sen tie ren den

Schu len ei ge ne, oft sehr auf wän di ge Pro jek te, und

nut zen zu gleich Schu le für die ei ge ne Selbst dar stel -

lung vor den Schü lern und in der Öf fent lich keit.

Man che gute An sät ze sind da bei. Ei nes tun die se

"zi vil ge sell schaft li chen" In itia ti ven aber nicht: Den

Schu len da hel fen, wo es wirk lich man gelt, näm lich

bei Raum und bei Per so nal mit Zeit. Hier stün den

die gro ßen In ves ti tio nen an, die not wen dig sind um 

um zu set zen, was die Po li tik un ter dem Druck der

Be schleu ni gungs ret ho rik der letz ten Jah re be -

schlos sen hat. Doch an die ser Stel le wer den Schu -

le, Schü ler und El tern al lein gelassen.

Wal ter schreibt: "Sich den ge stie ge nen An for de -

run gen zu stel len er for dert von jun gen Men schen

ein ho hes Maß an Mut, Ri si ko be reit schaft und Fle -

xi bi li tät." Schon mög lich. Aber mit Sig na len an die

Schu le, wie Wal ter und an de re sie aus sen den, er -

rei chen sie nur das Ge gen teil: An ge pass te, ängst li -

che Men schen, die mög lichst schnell bes ser wer -

den wol len.

Pa ter Klaus Mer tes SJ, Rek tor des Ca ni si us-Kol legs,
Ber lin, Mit glied des ZdK
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Bildung Arbeitsmarkt

Aus der The se 10 zum "Tem pi-Kon gress":

Die For de rung nach ei ner Re form des Aus bil -
dungs sys tems für die neu en Be dürf nis se des sich
wan deln den Be schäf ti gungs sys tems ist le gi tim. …
Die Wirt schaft ist die funk tio na le Ba sis un se res
Le bens, aber sie ist nicht das gan ze Le ben. Da her 
dür fen Zie le und In hal te der Bil dung nicht al lein
nach Nütz lich keits kri te rien für die Wirt schaft be -
stimmt wer den. In der Schu le darf es kei nen
Ver drän gungs kampf der "har ten" ge gen die "wei -
chen" Fä cher ge ben, noch im mer ha ben sich
die se an geb lich wei chen Fä cher als die be stands -
kräf tigs ten in der Bil dungs ge schich te er wie sen.

http://www.dbk.de/im pe ria/md/con tent/pres se -
mit tei lun gen/tem pi_the sen.pdf 



Seit mehr als 750 Jah ren im
Dienst am Nächs ten

Con fra ter ni ta di Mi ser icor dia

Cha rak ter is tisch für den ge leb ten christ li -

chen Glau ben ist die un trenn ba re Ver knüp -

fung von Zu wen dung zu Nächs ten (Di ako -

nia), Ver kün di gung des Glau bens (Mar ty ria) 

so wie Ge bet und Fei er der Sa kra men te (Li -

tur gia). Be son ders in der Zu wen dung zum

Nächs ten ha ben sich früh or ga ni sier te For -

men des Frei wil li gen dien stes ent wi ckelt. Zu

den äl tes ten, heu te noch ak ti ven Or ga ni sa -

tio nen ge hö ren die ita lie ni schen Barm her zi -

gen Brü der. Ein Mus ter bei spiel für eine vor -

nehm lich von Lai en ge tra ge ne In itia ti ve, die 

in Selbst or ga ni sa ti on auf kon kre te Nöte

ant wor tet.

FT: Die ers te Bru der schaft ent stand ge mäß der
Über lie fe rung vor über 750 Jah ren durch das
Wir ken des Hei li gen Pie tro von Ve ro na 1244 in
Flo renz. Hier ver ban den sich ein fa che Bür ger je -
der Ge sell schafts schicht und je den Al ters, um
"Gott durch barm her zi ge Wer ke der Nächs ten -
lie be zu eh ren"; dies al les in ab so lu ter An ony mi -
tät und voll kom me ner Un ent gelt lich keit.

Wur zeln

Die from me Über lie fe rung be rich tet uns von ei -
nem Ver la de ar bei ter des Woll ge wer bes, ei nem
ge wis sen Luca di Pie ro Bor si, der, um den Wor -
ten des Pie tro da Ve ro na, Le ben zu ver lei hen,
den an de ren, oft flu chen den Ver la de ar bei tern
eine Stra fe auf er leg te. Mit dem durch die Stra fen
ge sam mel ten Geld wur den ei ni ge "zane”  er wor -
ben, gro ße Kör be, die der Be för de rung der Kran -
ken dien ten. Die Ge sell schaft der Ver la de ar bei ter 
woll te, als sie sich zur Bru der schaft ver ein te, ihre 
Ver eh rung für die Mut ter Got tes zum Aus druck
brin gen und nann te sich "San ta Ma ria del la Mi ser -
icor dia”. Gründ li che Ge schichts stu dien be stä ti gen 
die Ent ste hung der Mi ser icor dia von Flo renz ge -
nau an Chris ti Him mel fahrt des Jah res 1244. Das
Pre di gen von Pie tro da Ve ro na hat te also Früch te 
ge tra gen.

Bür ger al ler Ge sell schafts schich ten tra ten den
Barm her zi gen Brü dern (Con fra ter ni ta di Mi ser -
icor dia) bei. Sie tru gen ei nen schwar zer Man tel

mit ei ner "buf fa”  (Ka pu ze), die über das Ge sicht
ge zo gen wur de, so wie San da len als Schuh werk, um 
die An ony mi tät zu wah ren.

Die Mi ser icor dia ent stand, um den Be dürf nis sen
der schwä che ren und hilf lo sen Per so nen die ser
Zeit zu be geg nen und, be son ders, um die Ar men
zu be stat ten, um die sich kei ner küm mer te. 

Ver brei tung

Neue Bru der schaf ten ent stan den zu erst in der
Um ge bung von Flo renz spä ter in den Städ ten der
Tos ka na, dann in ganz Ita lien und den ver schie -
dens ten Tei len der Welt. Sie folgten dem Bei spiel
der Mi ser icor dia von Flo renz. Da her be trach tet
un se re Tra di ti on und un se re Ge schich te die Mi ser -
icor dia von Flo renz als die "Mut ter” al ler Mi ser -
icor die.

Seit die sen weit zu rüc klie gen den Ta gen und durch
die Jahr hun der te bis auf den heu ti gen Tag ei len die
Or dens brü der der Mi ser icor dia bei Not und Leid
zu Hil fe, wo bei sie aus dem Evan ge li um vom Geist
der Nächs ten lie be ge tra gen wer den. Auf dem lan -
gen Weg durch die Jahr hun der te sind die Mi ser -
icor die dem groß her zi gen christ li chen Ge dan ken
ge folgt, "dass dei ne lin ke Hand nicht weiß, was die
rech te tut”. 

Auch heu te noch ent ste hen die Mi ser icor die in
klei nen oder gro ßen Ge mein den,  um den auf tre -
ten den Nö ten ei ner Re gi on zu be geg nen. Sie wer -
den von Per so nen ge bil det, die sich dazu ent -
schlos sen ha ben, bei der Be sei ti gung der Miss stän -
de in ers ter Rei he zu ste hen und dem Nächs ten
un ei gen nüt zig zu hel fen, so wie es der "gute Sa ma -
ri ter” tat, der dort ste hen blieb, wo an de re ohne
Hil fe zu leis ten wei ter gin gen. Heu te fin den die Mi -
ser icor die in  dem Na tio na len Bund (Con fe der -
azio ne Na zio na le), der sei nen Sitz in Flo renz hat,
die Hil fe und Un ter stüt zung, die sie be nö ti gen, sie
ler nen die Er fah run gen der äl te ren und grö ße ren
Ver ei ne ken nen und er hal ten die er for der li chen
Tipps und Rat schlä ge, um sich an ge bracht zu struk -
tu rie ren und an zu pas sen. 

Prin zi pien

Für alle sind die 14 Wer ke der Barm her zig keit der
Be zugs punkt: die sie ben leib li chen Wer ke (Die
Hung ri gen spei sen; Den Dür sten den zu trin ken ge -
ben; Die Nac kten be klei den; Die Frem den auf neh -
men; Die Kran ken be su chen; Die Ge fan ge nen be -
su chen; Die To ten be gra ben) und die sie ben geis ti -
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gen Wer ke (Die Un wis sen den leh ren; Den
Zwei feln den recht ra ten; Die Be trüb ten trös ten;
Die Sün der zu recht wei sen; Die Läs ti gen ge dul dig
er tra gen; De nen, die uns be lei di gen, ger ne ver zei -
hen; Für die Le ben den und die To ten be ten).

Die Mi ser icor die ach ten sehr auf die geist li che
Tra di ti on die se "Wer ke”, da sie da von über zeugt
sind, dass sie der eh ren amt li chen Tä tig keit der
Brü der und Schwes tern ein "ge wis ses Et was" hin -
zu fü gen.

Das "Do ku ment mit den Rech ten der Frei wil li -
gen ar beit” legt in sei nen Grund prin zi pien dar,
dass der "eh ren amt li che Hel fer eine Per son ist,
die nach der Er fül lung ih rer Bür ger pflich ten ihre
Zeit und Fä hig kei ten an de ren, der zu ge hö ri gen
Ge mein schaft oder der ge sam ten Mensch heit  zur 
Ver fü gung stellt. Er ist frei und un ent gelt lich tä tig, 
wo bei er  den Be dürf nis sen der Emp fän ger sei ner 
Tä tig kei ten krea ti ve und wirk sa me Ant wor ten
ent ge gen stellt und zur Rea li sie rung des Ge mein -
wohls bei trägt”. Dies ist das Prin zip, das für jede
Per son gilt, die in ir gend ei nem Ver ein eh ren amt -
lich tä tig sein möch te. Für die Brü der der Mi ser -
icor dia gilt noch et was mehr, es ist die Mo ti vat -
ion, die aus dem Glau ben stammt. Papst Jo han nes 
Paul II. hat das so zum Aus druck ge bracht: "Ihr
seid För de rer und Be für wor ter der Kul tur der
Lie be, ihr seid glaub haf te Zeu gen der Kul tur der
Barm her zig keit”. 

Für un se re Be we gung be deu tet För dern nicht
nur, auf die Be dürf nis se zu ach ten, son dern alle
Um sicht wal ten zu las sen, um kon kret ein grei fen
zu kön nen. Es be deu tet fer ner, krea tiv zu sein,
Ideen zu ha ben, zu über zeu gen, zu be wei sen, Mut 
zu ha ben, je doch auch, De mut zu ha ben, und auf
ei ni ge Vor rech te ver zich ten zu kön nen. Be für -
wor ter sein, be deu tet, alle In itia ti ven für die Lö -
sung von Pro ble men, die die Ge sell schaft zum
Aus druck bringt, in die Pra xis um zu set zen. Tat -
säch lich ent steht je der Ver ein in sei nem Ter ri to -
ri um, um auf die auf tre ten den Be dürf nis se ein wir -
ken zu kön nen. Auf die Ge sund heit ei nes je den
Bür gers mit der Rea li sie rung der ers ten Kran ken -
häu ser, dem Ret tungs dienst mit Kran ken wa gen,
die heut zu ta ge wah re Rea ni ma tions räu me sind,
mit der Schaf fung von Poli am bu la to rien für die
Pfle ge und Hei lung von Krank hei ten, mit der As si -
stenz für Be hin der te und Se nio ren durch Pfle ge-
und Al ten hei me, mit Ka ta stro phen schutz und Zi -

vil schutz grup pen, die in je der Mi ser icor dia an we -
send und aktiv sind.

Schließ lich be deu tet es für uns, mit dem täg li chen
En ga ge ment im All tag von der evan ge li schen In spi -
ra ti on Zeug nis zu ge ben. Viel leicht ist ge ra de die -
ses Zeug nis die schwers te Auf ga be, die den Mi ser -
icor die zu kommt. Das Zeug nis des Muts und der
Au then ti zi tät, mit dem der Dienst am Nächs ten
er füllt wird, und das den Ein satz der Brü der und
der eh ren amt li chen Hel fer al ler un se rer Bru der -
schaf ten kenn zeich nen soll. "Es ist Zeit für ein neu -
es Mus ter der Barm her zig keit, das sich nicht nur in 
der Wirk sam keit der ge leis te ten Ret tungs dien ste
ent fal tet, son dern in der Fä hig keit, den lei den den
Per so nen nahe zu ste hen und so li da risch mit ih nen 
zu sein, so dass die Hil fe ge ste nicht nur als de mü ti -
gen de Gabe emp fun den wird, son dern als eine brü -
der li che Tei lung”, so Jo han nes Paul II. in dem
"Apo sto li schen Schrei ben Novo Mil len nio Ineun te” 
2001.

Mi ser icor die heu te

Der zeit gibt es mehr als 700 ita lie ni sche Mi ser icor -
die auf der ge sam ten Halb in sel. Zu ih nen ge hö ren
670.000 Mit glie der, von de nen etwa ein Vier tel
per ma nent mit der Aus füh rung der barm her zi gen
Wer ke be schäf tigt ist (die sog. "ak ti ven" Brü der).

Der Na tio na le Bund der Mi ser icor die Ita liens
(Con fe der azio ne Na zio na le del le Mi ser icor die
d’Italia) ge hört als Mit be grün der zur Eu ro päi schen
Union der Mi ser icor die, in der sie der zeit durch
den Prä si den ten des Na tio na len Bunds den zwei -
ten Vor sitz aus übt. 

Es han delt sich hier bei um ei nen jun gen Or ga nis -
mus, der vor kur zem for mell ge bil det wur de. 

In Eu ro pa gibt es über  1.300 Mi ser icor die so zum
Bei spiel in Ar me nien, Mol da wien, Weiß russ land,
Fürs ten tum Mo na co, Frank reich, Por tu gal, Ge or -
gien Russ land, Ita lien, Spa nien, Li tau en, Ukrai ne,
Ko so vo, Lu xem burg, Deutsch land, Bel gien.

Die Mi ser icor die in der Welt sind etwa 3.000, so
auch in Bra si lien Me xi ko, Sao Tomè, Ost ti mor, Ar -
gen ti nien, Tschad, Mo zam bi que, Tai wan, An go la,
Süd afri ka; Ma kao, Ve ne zue la, Ka na da.

Ga brie le Bru ni ni, Prä si dent der Con fe der azio ne 
Na zio na le del le Mi ser icor die d’Italia
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